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Sie Lage IcuMmds«ad Frankreichs
©ei'tfiidite triffen. Diese unsere Auffassung ver-Vekanntmachung

Emil,  in LangensflAvalbach wohn-
100 Mark

die Kosten der Veröffentlichung
: » nt Militär -Polizeigericht zu

wurde ^
tTfl̂ ' Uüt  der „Rheinischen Volkszcitung" ver-Urteils
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, Emil, hat den Artikel 28 § 1 der Ber-
« t 2 der Hohen Interalliierten Rbemland-

ksiM übertreten, indem er die Waren, die in
'Schaufenster ausgestellt, nicht mit Preisen

hat-
^ Staatsanwalt beim Militär -Polizeigericht.

Bekanntmachung
I ^rr Eschenau er , Philipp,  in Langem wwal-

"wolmhaft, wurde vom Mflit .är-Polize 'gericbt zu
rnnrk Geldstrafe und in bie Rosten der Ver-

BÄung -des Urteils in der „Rlfeinischen Volks-
"7,!/ - verurteilt.

"Ärr Eschenauer, Philipp , hat den Artikel 29 § 1
Nr. 2 der Hohen Interalliierten Rheiu-

EMNiisflon übertreten, indem er die Waren,
^in seinem Schaufenster ausgestellt, nicht mit

versehen hat.
Staatsanwalt beim Militär -Polizeigericht.
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^ In dem südfranzösischen Badeorte !Wx-les-
hg  stnd die Ministerpräsidenten von
fattlreijcfy Und Italien  zusannnengekom-
' um in persönlicher Aussprache die aktuellen

schm Fragen zu klären . Mau hat in letzter
viel von Differenzen gesprochen , die angeb-
zirischen Italien und Frankreich bestanden,

wäre Italien bereit , in eine Revision des
svertrages einzuwilligen , während sich die
Hche Republik an das Âbkommen von Ber-
mit aller Macht anklammere . Manche

Mngeu in der Presse und aus dem Munde
Pvlittkern ließen ja darauf schließen , als ob

einem Entgegenkommen geneigt Ware,
sich könnte man das begreifen . Denn I t a -
it sieht mit dem Ende des Krieges seine
vsche erfüllt.  Wäs es von 'Oesterreich

wollte, hat es -bekommen . Es geht Jtatten
wie E n g lau d. Auch Großbrittannien hat
siegsziel restlos erreicht.  Deutsch-

Vockir» Amds wirtschaftlicheStellung in der Welt ist ver-
: Sonttm Mt , her britische Kaufmann braucht den deut-
Karienveik̂ Konkurrenten nicht mehr zu fürchten . Unsere

.c.itxemffli ftegert znm größten Teil in englischen
_ _ _ iism. Bon wenigen Ausnahmen äbgeselten , über-

lahm England fast die gesamten deutschen .Han-
- csischifse. .Großbritannien hat auch unsere Kolo-
nds I ® tiett eingesteckt und versucht nun , sich weitere

1 brei  1 iindekspolisischePositionen zu verschaffen . Mit
>ilse von Damig will man Polen wirtschaftlich

- cherrschen, die Dvnauschiffahrt von Passau bis
' tw-ii# E Schwarzen Meere ist in brisische Hände ge-
tu  fielt worden, über Konstantinopel weht die bri-
Fliege. W Flagge. Wie es sonst mit den türkischen
mn M !« sesitznngen wird, weiß man noch nicht, aber man

räulet* U « ! hundert gegen eins wetten , daß Großbritan-
>r. ' schon den Löwenanteil einheimsen wird . Und

" em das alles geschehen ist, kommen vernünf-
!e Stimmen aus London , daß man die Bestrm-
vgen des Friedensvertvages ändern müsse , daß
W gälte, aufzubauen und ähnliches mehr .'

wir nun auch keine Veranlassung haben .,
w unzufrieden zu sein , so tun wir doch gut

den Dingen auf den Grund zu gelten,
ien und England machen des halb
rentlich eine gute Geste , weil ihr

Eserrei cht istweil sie leicht  g roß  -
ll  g sei n kö n n e n. Zudem dvkumeusiert sich
«Entgegenkommen nur in Worten , niemals
uen. Würden-Giolitsi und Lloyd George zum
wt entschlossen sein , dann könnten sie schon
Ges tun. Mer sie beschränken sich ans Worte,
"ur platonischen Wert haben.

hat auch Via letzte Zusammenkunft in
Idains wiederum bewiesen . Mau braucht
E 'wgebungen von Havas an sich nicht ilber-
^Gewicht beizulegen . Die offiziellen Tele-
Mvnros verbreiten auch dann Mitteilungen
^rzbchem Einverständnis , wenn in Wirklich¬
en êiner Uebereinstimmung keine Rede sein

immerhin werden diesmal konkrete Ein-
t ?"' 3enannt. Es wurde Einstimmig-

oarüber Lrzielt , daß der Vertrag
ailles in Geltung bleibt und

geführt werden muß.  Wensi weiter
« wird, daß sich die Politik Frankreichs

- us hinsichtlich Polens,Rnßlands ' und
' nlü e, so wollen wir das hier im -Afugen-

Deutschland belanglos übergehen.
Ŵ sst es entscheidend : Man will an dem
fr.3, nnn Versailles nicht rütteln lassen . Dem-
ckiw - h'aben wir unser politisches ' Kerhal-
W ^wchteu. Frankreich verlangt seine Ent-
Gchii' den Wiederaufbau der zerstör-
" ° Ew. Das sind Forderungen , die von den

Z^-wlitikern mehr als einmal berechsigt
, wurden. Die Meldungen gehen nur dar-

einander, tver die Kosten für den Wieder-
^ zahlen hat . Nach unserer Mus-

M «wß der Wiederaufbamvon allen
wi> - Elnehmern  durchgeführt werden.

und verantwortlich für den Krieg . Die-
i, s'Elmehr der Abschluß einer wirtschaft-

walisischen Entwicklung , an der die
ŝ wchte mindestens ebenso beteiligt sind

Das,Urteil darüber wird ! die
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Geschichte fällen . Diese unsere Auffassung
mögen auch sozialdemokratische Äußerungen , die
alle Schuld auf Deutschland werfen , nicht zu er¬
schüttern. Wenn also Deutschland nicht allein für
den Krieg verantwortlich gemacht werden kann,
dann müssen die zerstörten Gebiete durch inter-
natiouale Arbeit in  altem Glänze erstehen. Aller
Wahrscheinlichkeit nach würde Frankreich eine
internationale Regelung dem gegentvärtigen Zu¬
stande Vvrziehen. Denn auch in Paris kann man
sich nicht der Tatsache verschließen , daß Deutsch-
la nds Hilfeshre Grenzen hat.  Aber gegen
diese internationale Regelung sträuben sich so¬
wohl England als ' auch Italien . Für sie ist der
Krieg zu Ende , Opfer wollen sie nicht bringen.
Wenn Frankreich das zerstörte Gebiet wieder Her¬
stellen will , mag es sich an Deutschland schadlos
halten . Das ist die lAuffassung in London und
Rom . Solange man nicht zu der internationalen
Regelung die Hand bietet , werden wir darum
Worten keinen Wert beimessen können.

An der Tatsache also , daß die Verbandsmächte
den Friedensvertrag von Versailles zur Durch¬
führung bringen wollen , kommen !vir nicht vorbei.
Unser Bestreben >vird es darum sein müssen , mit
Frankreich z u s a m m e n e i n e andere R e-
gelüng zu erzwingen.  Es hat keinen Zweck,
immer wieder zu versichern , daß wir den Frie-
densvertvag durchführen wollten . Das ist für uns
eine volle Unmöglichkeit . Die Erfüllung des Frie-
derrsvertrages beraubt uns des Letzten, was ivir
l>aben , nimmt uns unsere Freiheit und Selb¬
ständigkeit . Gewiß , Frankreich soll in wirtschaft¬
lichen Beziehungen bekommen , was ihm zuge¬
sichert ist. lAber alle Länder , die an̂ dem Kriege
teilnahmen , sollen dabei mittvirken . Sollte Frank¬
reich: einer solchen Regelung abgeneigt sein ? Wir
bezweifeln es , denn Frankreichs Sinn muß daraut
gerichtet sein, das Versprochene ' zu erhalten.
Deutschland allein kann die Forderungen nicht er¬
füllen , also müssen die anderu Helsen. Es will
uns scheinen, als pb nian in politischen Kreisen
Deutschlands diese Tatsachen iricht selben will.
Man baut Häuser auf Redensarten - ,
die irgendwo in I t a l i e n o d e r in En g -
land fallen.  Aber man vergißt dabei, - datz
diese beiden dcationen , nachdem sie zuvor ihre
Kriegsziele samt und sonders verivirklicht haben,
nicht daran denken, an dem internationalen !Aus-
bau teilzunehmen , und Frankreichs Verlangen
nach Durchführung des Versailler Friedensver-
träges immer wieder ^̂ nterstützen. Gelingt es
uns nicht, mit Frankreich ins Reine zu komnieu
und mit diesem Lande gemeinsam einen starken
Druck auf die andern Völker auszuüben , dann
werden wir rettungslos verloren sein.

Der Vormarsch der Aussen
Basel,  11 . Sspt . Die Moskauer „Prawda"

meldet : „Trupperr der russischen  R ä t e a r m e e
haben beiderseits Rrobn die Osisensivc er-
grisfen.  Die ukrainischen Stre,tkrisi -e und
dnrkb bolschewistische KavaAerie gezwungen , ,ich
znrückznziehen. Die Rote Armee setzt chren Bor¬
marsch an, Lemberg fort." - ^ch rn .e <ls,ng,ors
vorliegenden Meldungen ans Rußland i!t Trotzkl
im Begriff , de« Wiuterseldzug gegen die
Polen  einznleiten . Er stellt neue Heere an der
Beresina und am oberen Tnjepr ans.

Deutschland und Frankreich
B e r l i n , 1ö. Sept . Die kürzlich veröffentlichte

Denkschrift des Bölkerbundsrats enthält außer¬
ordentlich interessante Angaben über die- wirt¬
schaftliche Lage der alliierten Länder
und Deutschlands.  Es geht u. a. daraus
berupr, daß angeblich das deutsche Volk weniger
verschuldet ist. als es die siegreichen Länder und
insbesondere Frankreich sind. Die öffentlichen
Ausgaben betragen gegenwärtig 1287 Frs . auf den
Kopf der Einwohnerschaft in Frankreich, während -
sie für Deutschland 892 M betragen . Das natio¬
nale Einkommen auf den Kopf beträgt 3200 Frs.
für Frankreich gegenüber 3900 M für Deutschland.
Der Prozentsatz der öffentlichen Ausgaben im Ver¬
hältnis znm Bevölkerungseinkommen beträgt nur
23 Prozent für Deutschland, für Frmrkreich dagegen
die hohe Zahl von 40 Prozent . Wenn zur Tilgung
der Schulden die särntlichcn gegenwärtigen Staats¬
einnahmen herangezogen würden . braEe Frank¬
reich sechs Jahre und sechs Monate Zeit , während
Deutschland nur ein Jahr und vier Monate nötig
hätte. (Ob die Zahlen des Bölkerbundsrats rich¬
tig sind, läßt sich einstweilen nicht uackwrüfen.j

Der „Manchester Guardian " bringt eine Unter¬
redung mit dem französischen Finanz¬
minister,  die mit großer Deutlichkeit die über¬
aus günstige Entwicklung  zu erkennen
gibt, die Frankreich seit dem Ende des Krieges
kurchgcmachthat. Der Minister ist der Ansicht, daß
Frankreich die kritische Periode überstanden habe.
Wenn in derselben Weise wie während der letzten
sieben Monate weiter geschafft würde , könnte man
innerhalb der nächsten zwei Jahre mit der voll¬
kommenen Rückkehr der Borkriegs-
Handelsbilanz  rechnen . Ein Vergleich der
Ansfnhrziffern ergebe, daß die Ausfuhr seit 1919
um 72 Prozent und deren Wert um 99 Prozent
gestiegen sei. Von 4000 Betrieben in der Kriegs-
zonc, die völlig oder teiliveise zerstört waren , seien
etwa 3060 schon wieder im Betriev Sie beschüj-

tigtrn 42 Prozent ihrer normalen Arbeitskräfte.
Von 4 375 000 Acres Land, die im Kriege verwüstet
wurden , stünden 2W0 000 bereits wieder unter
Kultur . Der Noternmilauf sei nicht um einen Sou
vermehrt im'rden in diesem Jahre , während die
schwebende Schuld sich um beinahe zwei Milliarden
verringert habe. Die Einnahmen des Staates
überstiegen 29 Milliarden , wodurch die Ausgaben
des Budgets unter Einschlich der Zinsen für die
Kriegsanleihen gedeckt worden

M
seien.

Wir geben die Nachricht so wieder, wie sie uns
zugeyt. Sind die angegebenen Zahlen zutreffend'?
Ist ein solcher Aufstieg in Frankreich vorhanden?
Das zu wissen, wäre unbedingt notwendig.

Die Lage in Sberschlesien
mz, B euthen,  14 . Sept . Die polnische Be-

russvereinigung und der polnische Zentralberuss-
verband der Bergarbeiter erlassen einen Ausruf an
die polnische Bevölkerung Oberschlesiens, der sich
mit den neuerlichen Gerüchten über einen Putsch
beschäftigt. Der Aufruf mahnt zur Besonnenheit
und warnt vor kommunistischen und alldeutschen^
Agitatoren . Den Bergarbeitern würden in v)e-
inäßhelt der Äiittel die Streiktage bezahlt werden.
Kvrsanty richtet heute einen längeren Zlufruf an
die Bevölkerung Oberschlesiens. der an die neuen
beunrnhigeuden Nachrichten anknüpft und hierfür
in erster Linie die Presse verantwortlich macht. In
dem Ausruf heißt es : „In Wirklichkeit wird die
Lage Oberschlesiens von Tag zu Tag ruhiger . Wir
wären längst zu normalen Verhältnissen zurückgc-
kehrt, wenn nicht die alldeutschen Machinationen (!)
dom entgegcnarbeiteten ." Der Aufruf spricht weiter
von Besprechungen zwischen ailldeutschen Agitatoren
und Kommunisten , welch letzterer man sich als
Werkzeuge für die neuen Pläne bedienen wolle.
Die polnischen Arbeiter und die Bevölkerung wer¬
den aufgcfordert , Ruhe und Besonnenheit zu

wahren und alle Kräfte für die Aufrechterhaltung
der Ordnung einzusetzen, die tommunistischen und.
alldeutschen Agitatoren abzusassen uttd sie den
interalliierten Behörden ausMliefern . Der zweite
Teil des Aufrufes beschäftigt sich mit angeblichen
Versuchen, die polnische Bauölkerung gegen die
italienisclum Truppen aufzureizcn und einen Gegen¬
satz zwischen den französisclien und italienischen
Truppen zu konstruieren. Kvrsanty fordert, den
italienischen Truppen und Behörden überall die¬
selbe Freundlichkeit wie beit französischen Truppen
cntgegenzubriugen . Der Aufruf schließt: „Wer die
Ruhe und Ordnung stört, trägt zur Verschleppung
des Termins der Bolksabssimmung bei. Diese aber
brauchen ivir so schnell wie möglich, da sie formell
den Stand der Dinge in Oberschlesien bekräftigen
soll, nämlich, daß Oberschlesien polnisches Land ist
und geistig und moralisch bereits einen Teil der
freien Volksrepublik Polen bildet.

Die Abkieserung des Getreides
mz. Berlin.  15 . Sept . Die Rechtspar¬

teien  wenden sich in einem Aufruf an ihrö Par - '
teifreunde auf dem Lande mit der Bitte , das:
Brotgetreide ab zu liefern.  Es sei sest- -
gestellt, daß die Ablieferung bisher nicht in dem
erforderlichen Maße erfolgt sei. Es sei aber Pflicht
aller Landwirte , ihrerseits dafür zu sorgen , daß'
unter allen Umständen durch entsprechende Ablie¬
ferung die Brvtversvrgung für die nächsten Monate
gesichert werde und daß eine gewisse Brotreserve'
für vorkommcnde Fülle vorhanden sei. _

Heimkehr aus Rußland
mz. Kirn (Nahes , 14. Sept . Ein Ackerer aus

Orscholz, der bei Kriegsbeginu in russische Gefan¬
genschaft geraten war und von dem seither, also
seit sechs Jahren , jede Nachricht fehlte, ist jetzt aus
der Gefangenschaft heimgekehrt: seine Frau aber
war vor einigen Btvnaten eine zweite Ehe
cingeganqen . — In Kirnsulzbach feierten gleich¬
zeitig die drei Töchter eines Landwirtes ihren
BermUhlmrgstag.

Der Katholikentag in Würzburg
W ü r z b u r g , 14. September . Gestern abend

8 Uhr begann im Huttenschen Garten " v vom
Würzburger Lokalkomitee veranstalte ^ Be¬
grüß  u n g s a b e n d. Er vollzog sich in schönstem
festlichem Rahmen und war sowohl von auswärti¬
gen Gästen als auch namentlich von Würzburger
Kathvlitcn stark besucht. Den Vorsitz führte Dom¬
kapitular Dr . Stnhler . Unter den Ehrengästen
bemerkte man den Prinzen Christian von Sachsen,
den Prinzen Alois von Löwenstein , Staatsminister
Stegerwald , Landesökonomierat Herold u. a. Die
Begrüßungsansprache hielt Universitätsprosessvr
Dr . Henner . stkedner gedachte des verstorbenen
Justizrats Taler , des verdienten Beterans - in
Würzburger katholischen Vereinen , und des Reichs¬
kanzlers Fehrenbach, der 1907 Präsident des Würz¬
burger Katholikentages gewesen sei, und führte
dann folgendes aus : Aber es ist nicht nur das Er¬
innern an vier Generalversammlungen , auch noch
ein anderer Vorgang von hervorragender Bedeu¬
tung , ein Ereignis von allerhöchstem Range in der
ltzeschichte des katholischen Deutschlands , hat sich in
dieser Stadt abgespielt , ich meine die' Versamm¬
lung der deutschen Bischöfe im Jahre
18 48,  eine Tat , zu der ohne Uebertreibung ge¬
sagt werden könnte, seit der Kirchenversar '-.lung
non Trient habe kein derartiger Borg « .cg von
solcher Bedeutung stattgefunden. Mit besonderer
Absicht glaube ich gerade auf diese Würzburger
ftschvfsversammlung Hinweisen zu sollen , weil die

ZeitverhältM 'e damals und heute viel Verwandt¬
schaft miteinander haben. Aus einer Zeit vvn ge¬
waltigem Sturm und Drang , wie die des Jahres
1848 mit sich brachte, war diese Versammlung her-
vorgegangen . Gegenüber den tiefgreifenden Er¬
schütterungen der ganzen bestehenden Ordnung , wie
sie auf . politischeui Gebiet in Aussicht zu stehen
schien, sollte nun auch auf seiten des katholischen
Kirchenmesens Stellung genommen werden . In
einer doppelten Richtung mußte dies geschehen. Es
galt , ebensosehr einen drohenden radikalen Um¬
sturz abzuwehrcn , wie auch anderseits eine frei¬
heitlichere Strömung gegenüber seitheriger eng¬
herziger Bevormundung herbeizuführen , eine Neu-
belcbuüg und Vertiefung des vielfach verkümmer¬
ten kirchlichen Lebens wollte man erzielen . E r -
frischu 'ng des kirchlichen Lebens im
Volke  war der Grnndton , auf den die Versamm¬
lung abgestimmt war.

Wenn man sich vergegenwärtigt , welche Erschei¬
nungen das Leben in Deutschland von da ab bis
heute aufzuweisen hatte, so wird man unschwer dort
den Ausgangspunkt für sehr vieles finden können.
Und wieder ist eine Zeit von grund stür¬
zen den Bewegungen  an unserem politi¬
schen Horizont heraufge,zogen. Aber gerade in
dieser veispiellvs schweren Krisis , in diesem Chaos
von Meinungen und Plänen beginnt man immer
mehr die Bedeutung der religiösen Werte als ein
unwandelbarer Halt - .und Stützpunkt in den Vor¬
dergrund zu schieben. Aber deswegen kann man
nur sagen : Das in sturmvoller Zeit geborene Pro¬
gramm der Würzburger Bischofsversammlustg birgt
die wirkungsvollsten Heilmittel auch für die
Krankheiten unserer Tage in sich. An uns ist es,
dieses kostbare Erbe weiter auszubanen.

Heute vormittag begann unter zahlreicher Beteili¬
gung die erste Sitzung des Vertretertages.
Als Stellvertrerer des Vorsitzenden des Zentralkomitees
erössnete Alois Fürst zu Löwenstein die -Versamm¬
lung. Er führte u. a. aus : Aus die äußere Wucht
und die Pracht der Zbatholikenversammlungen müsicn
wir verzichten, aus 'den inneren Wert und bie innere
Kraft können und wollen wir nicht verzichten. Wir
stehen am Abgrund und wir sind rn ihn hmeingestürzt
durch die materialistische Lebensanisastung. Wir müssen
uns rüsten zum Rettungswerk an imserem Volke. Im
Aufträge des "Bischofs von Würzbnrg überbringt T»m-
kapftular Dr. Stahler seine und des ErzbischoP vvn
Bainbcrg Glückwünsche. Nachdem der Oterbürgermerster
Grütze der Stadt Würchurg überbracht hrt'e, hieß
der Vorsitzende noch zwei Gäste ans Spanien besonders
rEmrmcn . An den Hcsttgrn Aater tvupde plsendes

Telegramm gesandt: Tie in Würzbnrg P.un ersten Male
nach dem Weltkriege versammeltenVorstände der katho-
lischen Organi>ativnen Teutichlands bringen Ew. Ĥei-
lichkeit ehrturchtsvvUste Huldigung und das Gelöbnis
unerschütterlicher Treue zum Stuhle Petri dar. Wir
danken Dir , Heiligster Pater , für alles , was Deine
unermüdliche väterliche Hirtensorgc während des Krie¬
ges für unsere gefangenen Brüder, für die Abhilfe
der Not der hungernden Kinder, für die deutschen
iätholischen Missionen und die Versöhnung der Völker
im Geiste Jesus Christus getan hat. Wir belennen
uns sreud-.g zu 'Deiner Enzyklika über den Bölker-
ftieden. Beim Herannahen des künfttgen Jahres¬
tages der Einnahme Roms am 20. Dezember 1870
erheben wir auss neue unsere Stimme gegen das dem
Oberhrrten der Herde Christi zngesügte Unrecht und
flehen zu Gott 'um seinen Schutz uftd Schirm über ferne
Kirche in schwerster Zeit. ' Für unsere Tagung er¬
bitten wir. Heiligster Vater, ehrsurchtsvvllst Deinen
Segen . Alois Fürst zu Löwenstein, Präsident.

Als Vorsitzender für die heutige Sitzung wird Geb?
Justizrat Tr . Pvrsch  vorgeschlagen und gewühlt.
Hieraus spricht zur Einleitung und aNgemeinen Orien¬
tierung Prälat Tr . Pieper  über das Thema: „Der.
Gemeinschaftsgeist und seine Pflege zum Wiederauf-:
bau unseres Volkes". Das tiefste Unglück des deui-^
schen Volkes sec 'der schmähliche Zusammenbruch seines
Gemcrnschastslebcns. Hilfe könne daher nur kommen
von der Erneuerung des Gemeinschasts --:
ge  ist es.  Es müsse dafür gesorgt werden, daß das
Gemeinschaftslebenvort unten wieder ausgebant werde.:
Uebrrall müsse das organische Volksgemeinschastslê nl
und das Familienleben gepflegt und gesördert werden. .
Dieser Geist müsse auch Einzug halten in Schule,
Jugtndverenre, Standesvereine und an du Gemeinden^
Die erste Voraussetzung aber sei ' die Eriveckung der
Lebenskraft m Volk und Nation . Tee Lebenskmft
in dieser höchsten Gemeinschaft aber gibt die Gottes-,
und Bruderliebe Christi. Ueber „Innere Mission des
deutschen Kätholizismus" sprach sodann Stadtpsarrer
Knebel (Freidurg ). Die innere Mission sei eine
große Sorge in der Rot der Zeit. Die Heilung müsse
än der Wurzel, an der Seelsorge und am .Klerus
einsetzen. Durch die viele Vereinsarbeit und ein ftcder-
maß an äußeren Ausgaben sei 'dwser vielfacĥ „̂ent-s
geistlicht". Gebt uns wieder Geistliche, Priester, Seelen-
flihrer, so iei 'd.r Ruf unserer Zeit. Diesen Ruf hören,
heißt dafür sorgen, daß 'Seelsorger gebildet werden.
Ueber ,,'Aeußere Mission des deutschen Kalhotazismus"-

'sprach der Abt Norbert Weber (st . Ottflien). An
den Katholiken Deutschlands sei es, ber der augenblick¬
lichen Lage der Weltmisswn sich der Missionsaroeit
mit besonderer Wärme anzunehmen. Auch wenn
Deutschland für den Angenblick lein : Kolonien mehr
habe: so bleibe dock das klare: Gott will es eine
ebenso klare Ausforderung an Teutsästand zur Mit¬
arbeit Die tietgläubig ausgesaßte Alissionsarbeit im
Auslande bedeutet zugleich einen fundamentalen und
geistigen Wiederausbau der Heimat.

Am NackMittag sprach zunächst Geheimrat Marx
über „Schulstrerl und Elter nverernigun -,
gen " Aus den bemerkenswertenAusftrhrungen des
Redners, die die lebl-astestc Zustimmung der Versamm¬
lung fanden, heben wir besonders folgende Gedanken-
gange hervor. Ter Schulsttcit müsse wegen seiner,
schlimmen Folgen als ein Nebel angesehen iverden,
das, wenn irgend möglich, zu vermeiden sei. Ter Streik^
dürfe nur zum Schutze höherer sittlicher Güter ange¬
wandt werden, wenn dieser Schutz nicht auf anderem
Wege erreicht werden könne.

Als letzter Redner sprach Haupcredakteur Dr. tz ve-
ber (KAn) über lue einzelnen Katholikentage. Er
schilderte die bisher unternommenen Versuche einzelner
KathottLntagefür einzelne Länder und Bezirke und ent¬
warf cm Arbeitsprogramm, um die Amcgung erfolg¬
reich zu gestalten. (BchaMung aktueller, nament¬
lich apologetischer Fragen, Veranstaltung von Fest-,
zügen, Pflege katholischer Liturgie, Konferenzen rn
Standes -, Jugend-, Gesellen-, Misswns- und anderen
Vereinigungen!.

Am Abend fand eine öffentliche Versammlung
statt, in der Pros . Dr . Reiners  unter Vorfüh¬
rung von Lichtbildern über Probleme moder«« :,
christlicher Kunst sprach.
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Millerand unb(Biolitti
mz. Paris , 14. Sept. Tie gemeinsanv Er-

fktnrng , d e zwischen Givlitti und Millerand über die
Zujanünenkuntt in Arx les-Barns vereinbart worden
ht , hat nach der Havas Agentur folgenden Wortlaut:

Ter italienische und der französische Ministerpräsi¬
dent haben ihre Ansichten , sowohl über die Lage
Europas , wie über die politischen und wirtschaftlichen
Beziehungen Frankreichs und Italiens in Vertrauens-
vollstem und freundschaftlichstem Geiste ausgetauscht.
Sce siich glücllich gewesen, die allgemeine ilebercin-
strmmung der Interessen der beiden Länder festzustellen,
Interessen , die in allen Punkten leicht mit einander ver
einbar sind . Sic haben sich entschlossen, in voller
Uebereinstrmninng miteinander die Prüfung der Lösung
der schweren Probleme fortzusetzen, die der Krieg auf¬
geworfen .hat und die durch den Frieden erst unvoll¬
ständig gelöst worden sind . Ter Hauptzweck, den fte
verfolgen, bleibt die atlgcmeane Wiederherslellung des
Friedens unter gerechten Bedingungen durch bie Ach¬
tung der Unabhängigkeit der Völker und die Wieder¬
herstellung normaler wirtschaftlicher Beziehungen unter
Ausschttestung ieden Gedankens an politische und wirst
schastllche Herrschaft , die alles andere ausschiretzen.
Givlittr und Millerand haben erklärt , das; die erste
Grundlage eines derartigen Friedens , der gerecht sein
must, um dauerhaft zu sein , die enge Ueberemstimmnng
der Alliierten England , Italien und Frankreich in
der ganzen Welt und besonders in Europa bleibt.'
Dre Wiederherstellung der politischen und moralischen
Ordnung besteht auf der gerechten und aufrichtigen
Durchführung der groben Verträge , die den; Kriege ein
Ende gefetzt haben , sowie den Verträgen , die noch ab-
znschtietzen bleiben , um den Frieden Europas endgiltig
zu sichern. Tiefe Verträge find untereinander solidarisch.
Sre müssen der Eckstein der neuen internationalen
Beziehungen bleiben . Tie Sieger müssen dabei den
Geist des Wohlwollens und der Mäßigung zeigen
und den Besiegten eine Loyalität ohne Einschränkung.
Die Wiederhersteilung des allgenieinen Friedens und
die Wiederausrichtung norinaler enger Begebungen
sind um diesen Preis zu haben . Die Durchführung
des Fricdcnsvertrages von Versailles ist für Frank¬
reich eine Lebensnotwendigkeit und die gewissenhafte
Erfüllung der von ihm anerkannten Verpsticktungcn
gibt den Ländern das Recht, dem Bölkerkonzert an-

■zugehören . Um dieses Ergebnis zu erhalten, ist .es
notwendig , Kriegen , wie er jetzt zwischen Rußland
und Polen besteht, und Feindseligkeiten, weiche die
türkischen Nationalisten mit der Regierung in Kon-
stantmvpel unterhalten und die Durchführung des .mit
der Türkei abgesckchvssenen Friedensvertrages verzögern,
zu allererst ein End - zu machen. Ter allgemeine
Frieden » kann übrigens nicht vollständig verwirklicht
werden , ohne dast die großen europäischen Probleme
ihre Lösung gefunden haben . An der ' Spitze stehen
dre Wiederaufnahme normaler Beziehungen zu Ruß¬
land und dre Regelung der Adria -Frage . Tie italie¬
nische und die französische Regierung achten die Han¬
delsfreiheit der Sowjetregierung und sind sich in dem
Wunsche einig , dast sich in Rußland ein Zustand h°r-
ausbilden möchte, der es diesem großen Lande gestatte,
wieder in das friedliche Konzert der Böller einzu¬
treten und den Wiederaufbau in Angriff zu nehmen,
der so nützlich für das eigene Land , wie auch für die
ganze Welt ist. Millerand bat dargelegt, trelchen
großen Wert er auf die schnelle Regelung der Adria-
Frage ' durckf direkte Verständigung zwischen den In¬
teressenten legt , eine Verständigung , wie sre von der
italienischen Regierung beabsichtigt ist und die ge¬
eignet lern mutz, die gesetzmäßigen Ansprüche Italiens
sowie die Interessen aller Beteiligten zu wahren,
um zwischen den benachbarten Nationasitäten freund¬

schaftliche Beziehungen zustande zu bringen , Frankreich
-w-rrd cm derartiges Abkommen mit tiexer 'Sympathie
aufnchmen und gibt im voraus seine Zustimmung.
Ter französische und der italienische Ministerpräsident
haben die freundschaftlichen Beziehungen der leiden
Länder sowohl nach ihrer wirtschaftlichen wie nach ihrer
politischen Seite hin einer genauen Prüfung unter¬
zogen. Tie Mittel , ihren beiderseitigen Jnteresen ge¬
recht zu werden , sind rns Auge gefaßt worden. In
emer Reihe von Svezialpnnkten führten dese Prlst
firngen zu der Feststellung , wie sie bei freundschaft¬
lichen Beziehungen für die Währung ihrer Interessen
wesentlich sind . Tie beiden Ministerpräsidenten und lest
überzeugt von der Notwendigkeit der Enttn e zwischn
den beiden großen llstemischen Länderü , einer Entente,
die sich and die gegenseitige Achtung vor ihrer politi¬
schen Auffassung und das .gegenseitige Verständnis
ihrer Wirtschaftlichei; Bedürfnüse gründen. Durch¬
drungen davon , dast diele Entente sich aut dre
Zustimmung der beiden Böller gründen muß. sind dre
beiden Ministerpräsidenten dahin übereingekommen,
alle Mittel in Bewegung zu setzen, damit che künftigen
Beziehungen zwischen Frankreiw und Italien von Ver¬
trauen und gegenseitigem Wohlwollen be ee-it wuroeu.
von denen zwei große Böller , die gemeinsam gd.ampst
und gesiegt haben , von der Entwickelung ihrer natio¬
nalen Geschicke beseelt sein müssen.

Zusammentritt der Landesversammlung
Berlin  14 . Scpt - Am 15. September . 8 Uhr

nachmittags , tritt d-e Landesversammlung wieder zu¬
sammen. Längere Zeit wird die Aussprack>e über den
Kultusetat  in Anspruch nehmen. Sie >mrd che

Rheinische BolkSzeit » « ß Mittwoch , 13 . September tod

Gesamtheit der so brennend , gewordenen Schul - und
Erziehungsfragen behandeln.
Die Sozialdemokraten bei einem Kabinettswechsel

mz . Berlin.  14 . Scpt . Der „ Vorwärts " hält
es für die svzialdenivkrattsche Partei für notwen¬
dig, in dem gegenwärtigen Entwickelungsstadium
Richtlinien zu schaffen, die für das weitere Pvr-
gebcn der Partei maßgebend sein sollen . Es sei
jetzt keine Zeit zu Auseiuandersetzungen . Es
gelte, praktische Arbeit zu leisten und sich darüber
klar zu weiden , was gegenwärtig durchzusetzcn sei,
sowie auch darüber , unter welchen Bedingungen
die Sozialdemokratie  bei einer möglichen
Kabinettskrise an der Bildung der
neuen Regierung teilzunehmen  in der
Lage wäre.

De » Anschluß abgelehnt
mz. Berlin,  1 -1. Sept . Den Blättern zufolge

nahm die gestrige Landesversammlunli der sächsi¬
schen U. S . P . D . in der Frage des Anschlusses an
die Dritte Moskauer Internationale " nach lebhafter
Aussprache, woran sich auch Hilferding , Däumig
und Dittmann beteiligten , mit 44 gegen 28 Stim-
mcn die Entschließung des Landesvorstandes an,
die bei aller Sympathie für den Kampf des russi¬
schen Proletariats die Moskauer Aufnahmebedin¬
gungen ablehnt , da durch sie eine aktionsfähige
Internationale nicht geschasfe» werden könnte,

Znm Fall SNarz
mz . Berlin,  14 . Sept . Wie das Ächt-Uhr-

Abendblatt erfährt , wurde Erich Prinz . der im
Prozeß Scheidemann -Sklarz als einer der Haupt-
belastungszcugcn gegen Scheidemann ausgetreten
war , gestern mittag in Berlin verhaftet , da er der
Fälschung des Mordauftrages gegen Liebknecht und
Rosa Lurciitburg überführt wurde . Seine Braut
hat bei dem polizeilichen Verhör das Geständnis
abgelegt , daß Prinz ihr den Mordauftrag diktiert
und in ihrer Gegenwart die Namen Scheidcmann
und Georg Sklarz darunter gesetzt habe.

Eine gestörte Tranerknndgebnna
mz. Erfurt,  13 . Sept . Gestern fand hier auf

dem Friedrich -Wilhelm -Platz eine große vaterlän¬
dische Gedenkfeier für die im Weltkrieg Gefallenen
statt, zu der sich Tausende von Teilnehmern einge-
fnnden hatten . Zu Beginn der Feier versuchten
Mitglieder des Internationalen Bundes der
Kriegsbeschädigten und auch Kommunisten die
Domstusen , auf der die Rednertribüne aufgestellt
war , zu stürmen und die Versammlung zu spren¬
gen. Einigen von ihnen gelang es , die dort auf-
gepflanzten schwarz-weitz-roten Fahnen zu entfer¬
nen . Auch die Kriegervcreinsfahue wurde zerstört.
Es kam zu Zusammenstößen zwischen Mitgliedern
des Kriegervereins und den Ruhestörern . Die
Sicherheitspolizei wurde alarmiert , brauchte jedoch
nicht einzugreisen . Rach der Feier , die . obwohl
immerfort durch Zwischenrufe gestört , fortgesetzt
wurde , durchzogen .Kommunisten und Mitglieder
des Internationalen Bundes der Kriegsbeschädig¬
ten unter Vorantragen roter Fahnen die Haupt¬
straßen der Stadt.

Haussuchung
mz. Aachen,  13 . Sept . Die belgische Be¬

satzungsbehörde nahm am Samstag im Gebäude
des „Aachener Bolksfreundes " eine Haussuchung
vor . Nachmittags wurde der Chefredakteur Tr.
Heinen  aus bisher unbekannten Gründen in
seiner Wohnung verhaftet,

löst« Russe« in einem deutschen Gefangenenlager
Hameln,  13 . Sept . .Hier sind die ersten 1500

Bolschewisten mit einem Divisions - und Brigaöe-
stab eingetroffe » und im Gefangenenlager unterge-
bracht. Wie der Divisionsgencral aussagt , denken
die Internierten nicht daran , sich an Unruhen zu
beteiligen und sind froh , daß sie aus dem Kriegs¬
elend heraus sind.

Abkehr vom Achtstundentag in Frankreich?
Frankreich klagt über die Einführung des Acht¬

stundentages . Nach und nach werden auch in der
französischen Presse Stimmen laut , die sich gegen
den Achtstundentag aussprechen . So bezeichnet
z. B . ein Artikel der „Revue polttiaue parlamen-
taire " die Folgen des Achtstundentages im srau-
zösischen Transportwesen als sehr schädlich.
Zum Teil hat sich Frankreich sogar schon wieder
vom Achtstundentag abgekehrt . So ist nach einer
Meldung des Pariser Vertreters der „Neuen Zü¬
richer Zeitung " in Frankreich eine große Anzahl
Industrien , und zwar mit vollem Einvernehmen
der Arbeiter , zum Neuneinhalbstundentag zurück¬
gekehrt , da in Frankreich heute fast allgemein die
Einsicht zum Durchbruch gekommen ist. daß nur
durch vermehrte Anstrengung die schwere wirt¬
schaftliche Not Frankreichs überwunden werden
kann.

Nicdermcstelung chinesischer Christen
Hongkong,  13 . Sept . Reuter bringt Nach¬

richten über ein Massaker chinesischer. Christen in
Wcueung . Mit Maschinengewehren bewaffnete
Soldaten überfielen die Dörfer , erschossen Frauen
und schleppten den christlichen chinesischen Lehrer
aus der Kirche, die entweiht wurde , und ermorde-

Eitler Ruhm
Roman von F . von Barme «.

' «Nachdruck Berieten.^

Wie in der vergangenen Nacht , wußte sie in
manchem Augenblicke selbst nicht mehr rechst wer
sie war ; sie glaubte wieder , sie sei dre Marie
Jieanne , die unglückliche Witwe , die sie unzählige-
male so lebensvoll dargestellst aus der sie sozu¬
sagen eine volkstümliche Figur gemacht hatte,
und in ihrem armen gegnälten .Herzen griff das
unbestimmte Empfinden Raum , das Leid , dm- sie
auf ein anderes Geschöpf übertrug , sei dre .Strafe
für die Fehltritte vergangener Jahre.

'■Do würde das Meer , der Ausgangspunkt Ihres
sündhaften Lebens , auch das Ende , die Sühne des¬
selben sein.

D!er Raz de Sein brauste unaufhaltsam . sre
hörte das schäumende Getöse der Wasser , die sich
in die Strudel ergossen und alles mit sich hinerir-
wgen , was in ihren Bereich kam.

, Lorenzello ! Lorenzello ! . . . Wo mag er sein ?"
Mit den Händen krampfhaft das Gitter um¬

klammernd , rief sie den geliebten Namen in die
Nacht hinaus , in der Hoffnung , die allerseligste
(Jungfrau wenigstens würde sie hören . . .■

Ihr Sohn war am Kreuze gestorben . . sie
konnte die Todesangst eines Mutterherzens ver-
Stehen

Jetzt lag Thylda nicht mehr ^ im .Streite mit
ihrem Willen : wie ein Gefangener , der die Ketten
sprengt , die ihn hindern , die Arme der wenn
auch noch so kleinen Oeffnung «entgegenzustrecken,
idie ihm zur Rettung werden soll , warf sie alle
Är .eifel , allen Hochmut , der sie so lange Zeit
hindurch jeder Religion entfremdet hatte , weit
von sich. . . . _ r. ' ,,

Sie verdemütrgte 'sich ; ne sichte : ne .glaubte.
\ Ihre Finger suchten n.ach dem unter ihrem
Kleide verborgen getragenen Kruzifixe ! . . . .

„Gegrüßet seist du , Maria, " wiederholte sie
laut : „gegrüßet seist du !"
- Tann hielt sie imte , um auf das geringste
Geräusch Ku lauschen . . . , ^ Ä
* Horch , war das stichst, cm Schrei ? . . ,.

hielt den Wem an . . . . Nein , nichts . . , Es w !ar
„nur das Toben des Meeres ! . . . .

Hier gehört alles mir , grollte es . Wehe dem,
der es mit mir aufnimmt .-

Schaudernd , halbtot vor Entsetzen , * nahm
Thylda von neuem ihre Zuflucht zum Gebete:

„Begrüßet seist du , Maria ! . — "
Plötzlich horchte sie wieder auf . . . . Sie Hätte

im Dunkel unsichere Schritte auf dem holperigen
Boden gehört.

O , diesmal war es keine Täuschung ! . . . . Es
nahte jemand ! . . . . Fast besinnungslos erhob sie
sich!. . . . .

„Wer ist da ?" fragte sie.
Tie Stimme des jungen Priesters antwortete:
„Ich . bin es , gnädige Frau ."
„Und mein Sohn ?"
„Wir 'haben ihn gefunden,"
„Lebt er ?"
„Gewiß , gnädige Frau . Mer er bedarf der

Pflege . Er ist in die Felsen gestürzt ! — Ich
Ein vorauf gekommen , um Sie zw benachrichtigen
und die notwendigsten Vorbereitungen zu treffen,"

Sie rührte sich nicht von der Stelle.
Ihr Fuß sichten am Boden angenagelt.
„Wo fanden Sie ihn ?" stammelte sie.
„In der Tiefe der Cheminee du Tiable . . .

Er ist ausgeglitten , wie es scheint . . . Fast hätte
das Meer ihn hinweggiespült ! . . ."

„Ich wußte es wohl ! Er wollte sich um¬
bringen ! . . . . ." ■

„Nein , gnädige Frau , er hat eine Unvorsichtig¬
keit begangen , das ist alles . . . Folgen Sie mir
jetzt, ich beschwöre Sie . . . . Tie Zeit drängt . . ,"

„Ich habe so viel gebetet zu Maria . . . und
vielleicht wird - mein Sohn nun doch sterben ! . . .

„Hat sie nicht «auch den ihrigen sterben sehen ?"
„Ja , aber sie wußte , Mi er sterben mußte

für das Heil der Welt ! . . . Ter meiuige indessen.
. . . O , das ist grausam , ungerecht ! . . . Wozu . . ."

„Gnädige Frau, " unterbrach er sie : „ Gott
läßt nichts zu ohne weise Absicht ! . . . Das werden
Die später noch erfahren ! . . . Lassen Sie uns
fetzt unsere Zeit nicht verlieren . . . Jetzt müssen
wir vor allem an unfern teuer » Verwundeten
denken ! , . , ." • ' *

ten ihn . De Dörfer wurden in Brand gesteckt
und die Einwohner verjagt . Die Regierung von
Kanton batte den Truppen besohlen , die Christen
und Fremden zu respektieren.

-i-
Pari s, >4 . Sept . Die Agentur .Havas meldet

aus London: „Daily Mail " zufolge hat der
deutsche Geschäftsträger Sthamer am Samstag sein
Beglaubigungsschreiben als deutscher Botschafter
für England überreicht.

Aus aller Welt
Wetzlar,  14 . Sept . Die Polizei beschlagnahmte

auf dem 'Bahnhose mehrere Waggons Aepfel und
Zwetschen , die weit über den Höchstpreis einge¬
kauft waren und verschoben werden sollten . Das
Obst wurde von der Polizei zu billigen Preisen an
die Bevölkerung abgegeben.

Gießen,  13 . Sept . Tic Stadt Gießen macht
zurzeit große Mengen von Hochofenschlacken , die
von einem alten Hochofen in der Nähe des Bahn¬
hofs herrühren , zur Herstellung von Schlacken¬
steinen nutzbar und schasst damit produktive Ar¬
beit für Notstandsarbeiter . 22 Mann stellen mit
Hilfe der vorhandenen Maschinen täglich 5000
Steine her . jTas Mischungsverhältnis ist : acht
Teile Schlacke, zwei Teile Sand , ein Teil Zement.
Tie Hochofenschlacke ist insolge ihrer hydraulischen
Bindefähigleit hierzu besonders geeignet , Tie gün¬
stige Lage der Arbeitsstätte in nächster Nähe des
Bahnhofs ermöglicht außerdem die Nutzbar¬
machung von Eisenbahnschlacken . Tie Steine wer¬
den zum Selbstkostenpreis zu 300 Mark das Tau¬
send abgegeben . Tie Baugenossenschaft 1894 hat
davon 300000 Stück bezogen . Tie Stadt Gießen
ist zu weiteren Auskünften bereit.

Remscheid,  12 . Sept . Auf dem Wege von Her¬
ford nach Remscheid wurde der in Herford be¬
schäftigte Sohn eines hiesigen Schuhmachermei¬
sters von zwei Räubern überfallen , mit dem Re¬
volver bedroht und , als er die Herausgabe seines
Geldes verweigerte , zu Boden geschlagen . Tann
schossen die Räuber auf den Ueberfallenen ünd
raubten ihn aus.

Buer,  13 . Sept . Die hiesigen Metzger wenden
sich scharf gegen die Tatsache , daß auswärtige
Metzger , namentlich aus Essen, Schweine mit
20 bis 22 Mark für das Pfund Lebendgelvicht auf¬
kaufen , so die hiesigen Metzger gewaltig über¬
bieten und ihnen die Möglichkeit nehmen , ihren
Kunden verhältnismäßig billiges Schweinefleisch
zu liefern . Sie verlangen von der Stadtverwal¬
tung die Sperrung der Grenzen des Stadtgebiets,
üm die Ausfuhr der Schweine zu verhiirdern.
Uin der Abschlachtung allzu junger Schweine vor¬
zubeugen , dürfen nach einer Anweisung der Stadt¬
verwaltung im hiesigen Schlachthofe nur noch
über ein Jahr alte Schweine geschlachtet werden.

Paderborn,  13 . Sept . (Ein Kloster im
Sennelager .) Der Orden der Salvatorianer (Ge¬
sellschaft des Göttk . .Heilandes ) hat das Soldaten¬
heim (Hohenzollernhaus ) im Sennelager für
875 000 Mar ? .gekauft und wird es in diesen
Tagen schon beziehen . Die Anwohner des Sennc-
lagers und der beiden Bauernschaften Thune und
Mtenfenne begrüßen dies mit großer Freude,
da sie dadurch eine nahe Kirche erhalten . In dem
Hause werden schon gereiftere Leute , die in den
Orden eintreten wollen , für das Abitur vorge¬
bildet werden . Es wird also ein kleines Gymna¬
sium , das aber nur für den Orden bestimmt ist.
Der Orden selbst widmet sich den Missionen , der
Erziehung , der Seelsorge usw. und besteht ifeit
Anfang der achtziger Jahre . Das Mutterhaus
ist in Rom . f

Dortmund,  13 . Sept . Die Stadt Dortmund
erwarb den Adels sitz des Frhrn . v. Quadt , Hans
Nordboegge bei Hamm , 800 Morgen groß , für
2 600000 Mark . Sie will das Gut teilweise koloni¬
sieren und in der Hauptsache selbst bewirtschaften.

Hannover,  13 . Sept . Tie Stadt Hannover
ist seit drei Tagen ohne Kartoffeln . Wie Ober¬
bürgermeister Leinert in einer Sitzung , die gestern
spät nachts im Rathause ftattfand , mitteilte , wei¬
gern sich«die Landwirte , für 25 Mark Kartoffeln
an die Stadt zu lieferw Sie verlangen eine Zu¬
schlaggebühr von 6.75 Mark , so daß der Zentner
Kartoffeln auf 31,75 Mark zu stehen käme . Die
städtischen Kollegien bewilligten fünf Millionen
Mark für die sofortige Herbeischaffung von Kar¬
toffeln.

Berlin,  13 . Sept . Welche Riesenmengen die
Reichsdruckerei allein an Wertwichen gegenwärtig
fertigzustellen hat , erhellen folgende Zahlen : Sie

hat täglich außer etwa sieben Millionen
marken noch 42 Millionen Postfreimarke,
Postkarten , 18 Millionen Tabaksteucrzesi
Millionen Bersicherungsmarken , eine
Stempelzeichen verschiedener Art
Zur Bearbeitung der Marken und g!
zeichen ist ein Personal von 2500
stellt , das in zwei und teilweise in drei
arbeitet.

mz . Memel,  14 . Sept . Vor länger»,
lvurde auf beut Vorwerk Heinrichstal , yp
früheren Tilsiter Landrat und späteren W
des Memeler Landesratdirektoriums,
thcr , gehörende Gut Baubeln , ein von b
Truppen im Herbst 1919 zurückgelassene
zeug gefunden . Die «Angelegenheit bes«
gestern das französische Kriegsgericht in ^
Es hatten sich zu verantworten : v. SM
sein Oberinspektor Äschoneit und der ftä,-
des Vorwerks Heinrichtstal , Loschkewitz. ^
teil lautete gegen Loschkewitz auf einen
sängnis (Strafaufschub ), gegen 'Äschoneit ans!-
Monat Gefängnis und 100  Franken Gsi«
und gegen v. Schlenther als Besitzer detz
zwei Monate Gefängnis und 500 Franken
strafe , v . Schlenther wurde in Haft belxg«

Würzburg,  14 . Sept .. Vom Soft«
wurde der 25jährige Schlosser ^ Sergej q !?
aus Moskau , der am 26. Juni die 16jährige U
Meschry hier erschlug und dann deren Ta,ch^
Gold schmuck im Werte von 156 000  Mark
zum Tode verurteilt.

T a u b e r b i f cho f s h c i m , 13. Sept , ®
Hardheim berichtet wird , wurde Schulder«
Weber mit dem 13. September auf einen an«
Posten versetzt . Ter Schulstrcik wird dann«
Ende erreichen.

Kempten  i . B ., 13. Sept . (NemM
Arbeitszeit !) Ter Gemeindebeamtcnvcrein
Kempten faßte den. Beschluß , zur „Behehunz
Wohnungsnot und Hintanhaltnng der üftjJ
losigkeit " bis auf Iveiteres eine neunstii,"
Bürozeit einzuhalten nach dem Grundsatz,

>rCrt «ulw

^Aer -bä"iS
^ die se;'«Das

kckiel'und oissel
K--

7nt Der . Ns9r !>L ' das Rcü

Kar#

ordentliche Verhältnisse erheischen außervm
lich-e Maßnahmen . Es soll ein 'Ansporn sjh
gesamte Handarbeiterschaft sein , ebenfalls,
oder wenigstens eine halbe Stunde mehr ^
zugunsten des sozialen Hilfswerkes zu

Pfaffenhofen  a . Ilm ., 13. Seht : ^
Hopfengeschäst .) In der Hollerdau ist es 3«^
selten , daß ein mittlerer Bauer 50 Zentners
erntet . Die großen Produzenten bekämet^: II
200 und 250 Zentner . Ein Qekonom in derkü
von Wolnzach , der 1917 seinen ganzen hos,
80 000 Mark kaufte , nimmt Heuer am
allein 120 000 Mark ein.

S tu t t g a r t , 13. Sept . Ter Metallarbch
verband hat die Bedingungen der Finna Tchj
für die Wiedereröffnung des Betriebs ange«
men . Tie Daimlerwerke werden mit «ß
Hälfte herabgesetzter 'Arbeiterzahl Mitte derKi«
den Betrieb wieder aufnchmen.

Paris,  14 . Sept . Die Blätter verössciW
eine Meldung , daß vorgestern vormittag dicj
gend von Eassinv zwischen Rom und Neapel
einem heftigen Erdbeben betroffen wurde . ;«

mz . Paris,  14 . Sept . Wie das „Jom,
meldet , sind gestern in Levanos die gvvßen
derDunlop -Gesellschaft vollständig niedergebo
Der Schaden beträgt über zwanzig Milli »,
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Aus der Provinz
R ü d e s h e i m , 14. Sept . Unter dem Rind,

bestände der Frau Wilh . Schrauter Wwc.
die Riaut - und Klauenseuche festgestellt. §

Ransel,  14 . Sept . Ter Landrat hat folge
Ortsmahlen bestätigt : Josef Jakob Krlst„ . . ,
Bürger  m e i st e r.  Franz Jakob Krist̂ uÄH Hallung

blicke er ein Pton Hubert 9,' icdel zu Schöffen , Karl Wilhelm
bert zum Schoffenstellvertreter.

Wollmerschied,  14 . Sept . Folgende Zashnen mi
mahlen haben die Bestätigung des Landratd Ä ^^ sesten : Martin Schuld zum Bür ge rmeiß!
Peter Schwank 2. und Paul Arz zu Schössen,k» E unguitt
rieh Fuchs zum Schoffenstellvertreter . ,mmabme

Aus dem Rheingau.  14 . Sept . Bi- i- S ?D
„Rheiüg . Anz ." von zuständiger Seite mitB ^ n .
wird , sind dem Rheingau kreise  wiedm ^ .-lü.
15 000 M aus Reichsmitteln zur UntersiützMzd ,
durch das H 0 chw a s s e r Geschädigten übemk> ^ -
worden . Dieser Betrag ist an die Gemeinden«
der Anweisung verteilt worden , die BeiWfen«
an geschädigte bedürfttge Privatpersonen zu«
teilen . Insgesamt sind jetzt dem Kreise AW
«zur, Verteilung an die Hochwassergeschädigte»»
Verfügung gestellt worden.

.. Abgeord
Mansche V»

Regicrnn!
Akten Lan

liierte, bekam
dm vom Kre
die mit den
Einklang stiii

„So täuschen Sie mich nicht . . . Er ist nicht
tot ? . . ."

„Nein , gnädige Frau , er lebt . . . er hat die
Mugen aufgeschlagen . . . er hat mich erkannt . . .
beeilen wir uns ! . . . Die Führer folgen mir auf
den Fersen . . . ."

Er zog sie mit sich fort . . . Diesmal widerstand
sie nich!t mehr.

An der «Gartentür standen Nedellec und Naik
und warteten auf ihre sperrschaft.

„Schnell !" befahl «der junge Priester . „ Helfen
Sie mir , ein Bett zure -cht machen . . . Herr Lo-
renzello ist m die Chymine du Dickble gestürzt ."

Antonine stand auf der Schwelle des Hauses.
Sie hörte die S «chr>eckensnachricht und barg ihr
Gesicht in «den Händen . . . .

„Barmherzigkeit !" schrie sie . . . „Ich kann kei¬
nen Tropfen Blut sehen !"

Sie hatte so viele Schauergeschichten gelesen.
Die grausigsten Phantasien von Sterben und Tod
durchkreuzten ihr Hirn . Entsetzt sprang sie die
Treppe hinauf und schloß die Tür mit Schlüs el
und Schalte «ab . Daß nur ja niemand käme,
sie um Handreichungen zu bitten.

Trotz ihrer Tränen griff Naik dagegen kräftig
mit zu . Schon hatte sie Herrn Ntoreau geholfen,
die Blumenvasen von dem' Tische zu entfernen
und die Matratzen des armen Kindes darauf
auszubreiten . . . .

Jetzt forderte «der Geistliche altes ' Leinen und
heißes ' Wasser und bat , einen der Pensionäre des
Hotels , von dem er wußte , daß er Arzt sei, zu
benachrichtigen . Mit der größten Umsicht leitete
er alle notwendigen Vorbereitungen , während
(die, die doch naturgemäß dazu berufen war,
schmerzversunken und unbeweglich dastand . Teil¬
nahmslos schaute sie auf alles , was um sie her
vorging.

Hatte sie nickst: ganz ähnliches in ihren entsetz-
li«chen w«achen Träumen schon erlebt.

Vom ersten Tage an haltie sie, da sie chbn
überlangen Tisch in dem Zimmler ihres Sohnes
sah, «an die Bretagner denken müssen , die sorg¬
los ihre Werkzeugs auf dieselbe Stelle setzen, «auf
der sie ihre Toten ausbahrten . . . .

Im benachbarten Raum wurden unsichere.

schlvere Schritte laut . . . . Thylda glaubü
zurückversetzt in das aÜertümliche Haus in
l 'Abbe : sie hörte wied«er die Verwundeten I
tragen , denen sie ihre Hülse verweigett HM
Er hatte wohl «auch noch eine Mutter geWH
Wie mußte es der ums Herz«gewesen sei». 1

Die Tür ging «auf ! M.
Tie Träger erschienen auf der SchMUk.
Sorgsam , wie man es den rauhen t

nicht zugetraut hätte , betteten sie ihre L«
dem improvisierten Lager.

Die Schauspielerin trat hinzu . ^ :Jk
Lorenzello war weiß wie die Kissen,

seinem Kopfe lagen , aber auf seinen reine»
lag ein Ausdruck , der «an die Engelsgeil
alter Maler erinnerte.

„Mein «Kind !" flüsterte die Mutter . :
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E M,  Spitt«
kniete neben ihm und ihre Lippen berüW " « Psuntz. Gblv
bleiche Wange . „ Erkennst du mich '?" HW
fort . . . „Sprich doch zu mir, . ." - W

Er schlug die Augen «auf und schaute i»
„Mama !" hauchte er . .
In den verstörten Blickest der ungl

Frau lag eine nicht mißzuverstehende,
«Frage . Mit kaum merklichem , süßem
lispelte er : ^

„Mama , sei nicht böse auf mich - • • '
es nicht absichtlich getan ! ... ."

„Warum ' .gingst du fort ?" jf
„Ich war so betrübt ) Mama . . . Im,

Idu würdest es merken . . . Ta bin
lgegangen , wohin mein Fuß mich trug -̂j
wollte ruhig werden . Es hatte geregnck-̂
Steine waren so schlüpferiig . . . ich giin

Er sprach so leise, daß , selbst TW
nur mit Mühe verstand . Trostlos W
ihre fieberheißen Lippen auf die bsiiast
ihres Kindes . Es war , als -wolle sie
sein schwindendes .Leben durch das iö rx J
zuhalten . Fortsetzung
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Fataler Gewinn. Mir wo
mit der Ausstellungslotterie kommen!
Sie nichts gewonnen ?" — „Doch — c!*l
schrank . . . Aber denken Sie sich, was I«ch
Frau alles hrnemgew«nsttzt h«tt"
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. 'übetn Rtzeing a u,  13 . Sept . Die fiat*
^ ^ aMewirtschaftung ist zwar im allge-

oufgxhöben morden , doch li>at das Reich
rJ &* kNtuti  des ' Reichstages eine gewisse Mar*

jwf ZlLnre  i ct'icniefii ' üt . Tiefe  Menge entspricht
' des 'Bedarfes seitens der fi'om-

yi  X ^ jiiix , berechnet auf eine Wochentops-
- Ounowc o Mmd . Diele sog. Vertragskarlofseln.

fiflf 1 a1f)j einer Verordnung des' Reichskanzlers
^  Er eisen und Städten übernommen wer-
oor °5!d seiner Zeit ihren Bedarf angemekdet!
jxfi, 01^ trifft auch für den Rheingaukreis

,,u'r Lieferung die. Meise Fritzlar bei
vchnd Limburg am der Lahn zugeteilt ' sind.

^ ^ «v,rtosfeln aus beiden Kreisen sind gleich
M Preis roird der Höchstpreis sein , wie
-»l. ^ Aeich festgesetzt hat , also Mk . 30.— zu-
Em '

Limburg am 5er Lahn zu geteilt sind.
^ ^ ?v,rtosfeln aus beiden Kreisen sind gleich

je Preis wird der Höchstpreis sein,
cĥ MReich festgesetzt hat , also Mk . 30.—

^acht und Unkosten . Mit einem
ft»® .0 Herablgang des Preises , wie er nach

-"^ Ea -chrichten vielfach angestrebt und in
Mru »e. gestellt ist, kann nach zuverlässigen
PlHvL « , nicht gerechnet werden . Die Land-

henfett nicht daran , die Kartoffeln billiger
rtnrte , u:eII_ Die Einwohner des Kreises werden

tun , ihre Bestellungen auf Kartoffeln
alp 'pen Gemeinden ab zu geben . Sie können
fof° rI -EM sicher auf ausreichende Beliefe-
^ " s-ewnen , die im freien Handel doch vielleicht

aewährleistet werden kann.
(- zchst 15. Sept . „ Der Sozialrsmus und dw

y SMlattffassnng, " über dieses' Thema wird
ff ; Mjttirochabend , int „ Antoniterhos " Herr

Sonnenschein -Berlim sprechen .^ Ein be-
: der
fnßchc

Wangen schw aldach,  14 . Sept . Am 26 . M.
re«lMMß . feiert die svefw . Feuerwehr ihr 50 . fttf*

ffit.
lulvê WL ^ der Versammlung ist die kath . Arberls-
»-» ,/  ÄÄft WKW Mund dcr fotl ). Seteijie ) .

d-JAK « " ttllt .il- iiri . , . . „

8^ Schnlausfassung, " über dieses Thema wird
M» . Mitt

Carl E
der '

inschast
Eintrit
angei

nveMMLKfT ^ Mit Dieser Feier ist eine Bezirks-
el'-bum § mmlung der sreiw Feuerwehren des Nmer-
,er KT «miÄreiles ' veppundiep . : >
leunffn! -Kohenstein.  14 . Sept . Sonntag , 19. ds.
3fak !P- vmmstaüet der „ Taunusgau " hier ein volks-

Lackes Wetturnen . Das Turnen beginnt , nach-
mn § ^ E Teilnehmer ihrer kirchlichen  Pflicht
psalp Skat haben , vormittags 10.30 Uhr . Für TurnerSZi 0 &r*.j* *g 3KRL?« !r *•*
- j sB» ntrtcf1 'jfltonnt . . . .

es  Or tG^ Meter-Eilbotenlauf und Schleuderballwett-

MUiM

'l .unen '/ ^ ' « cidenh ihn,  14 . Sept . Bei der Ver
m derlMtDhiesigen  Gemeindejagd blieb Mrger*

^Tfrter fl. D . Dill  von hier mit 3150 Mark
am ^E ^ Wetender . Der seitherige Pachtpreis betrug

W Mark.
f  Ein Konflikt im Höchster Kreistag

Höchst a. Äi., 13. Sept . Der nach Ncberwin-
. angkA - sou  mancherlei Schwierigkeiten Ende August

° gewühlte Kreistag trat heute zu seiner ersten
ie oeiÄH zusammen , die gleich zu einem schweren

iMchcn Konflikt  führte . Die beiden sozial-
eröfsentliL demokratischen Fraktionen und die Vertreter der
ttag die$ Demokratischen Partei beantragten , die Wahlen in
Neapel, -rped , SÄwanheim und Sossenheim zu

rde. kassieren,  weil in den beiden erstgenannten
' „Jom« £tten entgegen dem Gesetz die Bürgermeister bezw.
vßen Te» dem Stellvertreter mitgewühlt hätten , wozu sie
dergehiM M berechtigt seien , während in dem letztgenann-

ten Orte das Verhältniswahlsystem in Anwendung
«fallt worden fei, was bei der Wahl von nur

i Abgeordneten nicht statthaft wäre . Der kom-
lausche Vorsitzende Regierungsrat Weiter von

_ Regierung in Wiesbaden , der anstelle des er¬
krankten Landratsvertreters dem Kreistag präsi-
jierte, bekämpfte diese Ansicht und betonte , nach
dm vom Kreisausschuß erlassenen Bestimmungen,
die mit den gesetzlichen Vorschriften durchaus in
Einklang ständen , säten die Bürgermeister auch
Hemeindevertreter, sie könnten also mitwählen . In
der Haltung der opponierenden Fraktionen er¬
blicke er ein Borgehen gegen die vom Kreisausschuß
erlassenen, mit denk Gesetz in Einklang stehenden
Bechmmungen und folgere daraus , daß bei der Be¬
jahung dieses Protestes der ganze Kreistag über¬
haupt ungültig sein werde . — Das Zentrum und
die Deutsche Volkspartei schlossen sich dieser Stel¬
lungnahme an . Nach lebhafter Debatte gaben die
beiden sozialdemokratischen Fraktionen und die
Demokraten durch Mehrheitsbeschluß dem Einspruch
von Nied statt, ebenso stimmten sie für den erst in
der heutigen Sitzung erhobenen Einspruch gegen
iw Bahlen in Schwanheim und Sossenheim . Der
Vorsitzende beanstandete sofort den in der letztge¬
nannten Richtung gefaßten Beschluß und erklärte,

NM, ^ .Eicke darin eine Stellungnahme , die mit dem
i Aich nicht zu vereinbaren sei, und er könne die

M Verantwortung für ein Weiterarbeiten des
Kreistages nicht übernehmen . Er vertage deshalb
den Kreistag und hebe die Sitzung auf:
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Aus Wiesbaden
Fleischverteilung

»tr verweisen aus die Tn der heutigen Ausgabe
" "stentlichte Bekanntmachung über die Wurst-
'" leilung in dieser Wache.

Vom Wochenmarkt
Aus dem gestrigen Wochenmarkt 114. September)

Cef 1 folgende Großhandelspreise notiert : Aepsel,
Ätt c§ Tafelobst . 0.80—1.20 M,  Kochäpsel 0.50

M,  Birnen , ausgereiftes Tafelobst, 1.30
VoL *̂ ' Kochbirneu 0.50 M,  Zwetschen 0.00 bis
5,' .PU 'Iiche 5.50- 2.00 M,  Brombeeren 1.10 M,

te 2t,1ê .?'50 M> Rotkraut 0.40 Jt.  Weißkraut
*,  Wirsing 0.60 Ji,  Stangenbohnen 1.30 bis

«Ls ? ?inat 0.90 M,  Tomaten 0.35—0.40 M,  das
fo, ®c9>e Rüben im Zentner 28 JA,  Zwiebeln

oenter 75 M,  Gurken im Hundert 6r- lü M.
Origes Ticastjubiläum von K,«rkavettmeister

Mp . H. Armer
lievs-n^ bllmcifter Hermann I r m e r . unser ver-
ailtxsi"ber, feinsinniger Leiter des städtischen Kur-

begeht am Donnerstag sein 25jähriges
als (Geboren in R o ß l a r! ■iAnhalt)

eines Musikers , studierte Jrmer am

fcki ft: B
trug

gnet . u
stittA
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ie t*1
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jung

einen_L
!ich

Soasr'rii ■•on ieroatorium und war von 1887—1803
«t. «°.Tv? cr in Göteborg , Stockholm , Pawlowsk,
rkad^ ^Mdurg , Helsingfors und Warschau . Wäh-
land »«!," Zeit bereiste er ganz Schweden , Finn-

großen Teil von Rußland als
steifte, Bon 1893—1895 war er Konzert-
Ei»z e-Orchesters in Hamburg und Bad
^düeikt)!. September 1895 ist Jrmer als Kon-

I Evtd Kapellmeister am Städtischen Kür-
^ !ahria°«" ^ iesba,den tätig . — Anläßlich des
^ ' ^ nstjubiläums find-et abends 8 Nhr

, Taos"^ " °^ ^end unter Jrmers Leitung und
Ddend .ct*n > Freitag , ein Richard Wagner-
®e9eiiT’e ' 0e  1 nt Abonnement , statt . — Die vielen

Ercunde unseres Kurorchesters wer-
lllmew ^ l̂egenheit nicht entgehen lassen, ohne
: Jrmer an seinem Ehrentage für
r-z gOrragende Wirksamkeit in Wiesbaden ein

«fe -jetajen der Dankbarkeit zu widmen.
Dax ■. Gartenfest

diesiährige Gartenfest mit großem
im&et am Samstag dieser Woche im

Kurgarten statt . Der Knnstfeuerwerker bat hierzu
ein besonders rsfcttvolles Fencrwerksprogramm
ausgestellt.

Für Autofahrer
Es wird bekannt gegeben , daß d-er Krastwagen-

verkehr an Sonn - und Feiertagen und zur ellacht-
zeit in dem Oiegierungsbezirk Eassel und dem un¬
besetzten Teile des Regierungsbezirks Wiesbaden
wieder erlaubt ist.

Neue Siereinsgründuug
Zur Bildung eines „Verbraucherbundes Wies¬

baden " findet morgen Donnerstag abend  im
Lvzeum lBoscplatzs eine öffentliche Versammlung
statt . Eine Vorversammlung fand am Montag
statt , die etwa 60 Teilnehmer zählte . An der Dis¬
kussion beteiligten sich der Vorsitzende Direktor
Abigt , Stadtoordir . Böning , Weber und Holz¬
häuser . Architekt Groß , Vetterltng , Genossenschafts-
direktor Köhler usw.

Um die Beseitigung der Beschränkuug
dcr Wartezeit für Erwerbslose

Der Magistrat hat durch Schreiben vom 14.
Juni 1920 bei dem Reichsarbeitsministerium be¬
antragt , daß die durch Verordnung vom 6. Atai
1920 ah 1. Mai gültige Wartezeit von k> Tagen bei
cintretender Erwerbslosigkeit mit Rücksicht auf die
in letzter Zeit erhebliche Verschlechterung des Ar-
bcitsmarktes sowie durch die Stillegung oder Ein¬
schränkung vieler Betriebe sofort aufgehoben wird.
Der Minister für Volkswirtschaft hat hierauf mit¬
geteilt , daß bezüglich Beseitigung der Beschränkung
der Wartezeit für Erwerbslose zurzeit Erwägun¬
gen im. Reichsarbeitsministerium schweben und daß
eine Sonder rege!  u n g für die Stadt Wies¬
baden nicht angängig sei.

Todesfall
Gestern verstarb hier der Fabrikbesitzer Cle¬

mens Schumacher,  bisheriger Teilhaber und
Mitbegründer dcr Wiesbadener Eisengießerei
Schumacher & Stark . Das seit 15-Lahrcn be¬
stehende Unternehmen , dessen Haupterzeugnisse in
der Schiffsbau - und chemischen Industrie Absatz
finden , geht nach einem bereits Anfang September
getroffenen Uebereinkommcn an den Mitinhaber
Hermann Stark über und wird ivie bislier weiter
betrieben.

Justizpersonalie«
Der unlängst nach hier versetzte Landrichter

Bu schung ist zum 1. Oktober als Lwndgerichts-
rat beim hiesigen Landgericht angestellt.

Stenographisches
Ter Hessifck-Nassauische (Rhcin -Maingau -)Ver-

band Gabelsberger Stenographen , der über 200
Vereine mit 13000 Mitgliedern zählt , hielt am
12. September im „Apvstclhof " in Mainz eine

j| OsseneSteLen  fj

.Lehrling
für Schlossereiu Fnstallation
sof. gesucht. (Karl Maurer jt .,

Schlangenbad.

Putz ? Tüchtige Arbeiterin
im Äheingau sofortges, F eie
Station im Hause. Off. unter
400 au die Geschäftsst. d. tg.

I Ankäufe  H
Gebrauchtes Harmonium
von Lehrerin zu kaufen gesucht.
Gefl. Offerten mit Preisan¬
gabe unter 4471 an die Ge-
schäfisst. dieser Ztg. erbeten.

Zu kaufen gesucht:

M römische Bremer
Aus dem Lateinischen für
Christen, welche täglich
mit d in Priester sich er¬
bauen wollen, heransg.
von Marius Adam Nickel

Hermann Rauch
Sortiments -Bnchhandlnng

Wiesbaden, Friedrichstr. 36.

®utes Klavier zu mietengesucht. Angebote mit
Mietpreis unter 4468

au die Geschäftsst. dieser Ztg.

MM
Altes Kupfer, Messing, Blei,
Zink, Zinn, Staniol kaust

zu guten Preisen
Gauer 8c  Hies

Bertramstraße 7, Tel . 4551
Filiale : Werderstraße 3

I BeiMilse 1
Guter Winter -Ueberzieher
für starken, älteren Herrn zu
verkaufen. Bülowstraße 1,1 l.

Phönix  zu verkaufen.
Wittzenhöser, Sldelheidstr. 96.

» Prima
gpoßfiüende

Spelse-
KtrrtoffsSn

Pfund 45 Pfg.
Freier Verkauf , ohne

Karten.

IlMIlMNllllW
Wiesbaden

Marktplatz 3, Tel .6458.

Lack. Schlafzimmer, Küchen¬
einrichtung, 8 versch. Kleider¬
schränke, 6 Waschkommoden,
Diwan und Sofa , Vertiko,
Tr .-Spiegel, 3 teil. Roßhaar¬

matratze billig abzngeben.
Schorndorf,

Wiesbaden, Helenenstr. 3, p.

g Mehrere hundert
Zentner prima
Winter-

Zwiebeln
sind für mich

unterwegs!

'ftainn Kroll
»Wiesbaden ,Märkt -t® '

platz 3. Tel . 6458. M

Lchönes Sofa, nen, zu ver-
^ kaufen. Steinmetz, Rhein¬
straße 30, 'Hintirhaus, Hof.
. . — - -

A BenchiedenesM

WotzyUßisH!
Ich möchte meine schöne, I
kl. 3-Zimmcr-Wohnung,
Rheinstr., tauschen gegen
gr. 3—4-Zi i mer-Wohng. |
in gutem Hanse. Off.
4461a.d Geschäftsst.d.Ztg^j

'.ÄCEiBmaEsaBBEEBniaäas!

Mittlerer Beamter , ans
dem Lande, in sicherer Lebens¬
stellung, Alter 37 I ', wünscht
init kath. Daine unter >30 I,
im Haushalt gewandt,WuSl.

und anspruchslos, zivecks

Heirat
bekannt zu kperdcn. Lebens¬
beschreibung nebst Bild bei
Meldg. erwünscht. Anonym
n. gewcrbl. Bermiitlg. zweckt.
Meldungen mit. A. R. 7 an die
Geschäftsst. dieser Ztg. erbet.

Arbeiter, 42 Jahre , kath.,
sucht mit ält. Mädchen in
Verbindung zu tret.zwecks
balLrger Heirat.
Strengste Berschwiegenh.
ist Eh ensache. Anonyme
Zuschriften zweckt. Off. n.
4467 ad.Gcschästsst.d.Ztg

Charakter-
Schilderungen , ansf ., treff¬
sichere, verücaul. Auskünfte
nach Handschriftproben . Pro¬
spekt mit Dank- u. Empfehl .-
Schrciben gratis : Pr . 3 Mk.
R. Wolf, Höchsta. M. 33-

Felle
vo,i Kanin , Reh , Zickel,

gerbt zu Pelz und
Fensterleder

Horn, Schwalbachcrstr. 28.

Ven der Reise zurück!

LiiKMntner
Dentist.

Sprechst . : 9—1, 3—6.
T.4220.Web ergasse 3,1

M  der Reise zurück!
San .-RatBr.Sieker

Adelheidstraße 30.

mißerordentlickre Vertretcrversammlung ab. Zu¬
nächst erstatteten die vom Verband zum 11. Deut¬
schen Bundestag nach Leipzig entsandten Vertreter
Bericht über die wichtigen Verhandlungen , woran
sich eine längere Aussprache schloß. Herr Romeis-
Franksurt berichtete sodann über die von den ver¬
einigten Handelskammern Frankfurt a. M . und
Hanau eingerichteten Geschäftsslcnvgraphen -Prü-
sungsämter . Eine längere Debatte entspann sich
auch über Wektschreiben , Unterrichts - und Werbc-
fragen . Der nächste Verbandotag soll 1921 in Lim¬
burg a. d. L. staitfinden . Anstelle des als Mitglied
in das Stenographische Landesamt nach Vraun-
schweig berufenen ersten Vorsitzenden Regierungs-
rat Dr . Müller wurde der seitherige zweite Vor¬
sitzende Lehrer Schopp -Mainz zum ersten Ver-
baiidsvorsitzcndcn und an seine Stelle Herr Romeis-
Frankfurt als zweiter Vorsitzender gewählt.

Selbsthilfe
In einer Fabrik bei Rüsselshcim leatcn gestern

vormittag II Mir die dort beschäftigten Leute die
l'lrbeit nieder und zogen in die umliegenden Ort¬
schaften, nm mit den Ortsbauernschaften über die
Kartoffelliefernng und einen halbwegs annehm¬
baren Preis zu verbandeln . Unter dem Drucke
dcr Berhältniffe versprachen die Bauernschaften , oen
Zentner Kärtoffcln zu 20 M frei Haus zu liefern,
und befriediat zogen die Arbeiter ab . — Ob frei¬
lich die .Kartofsellicferuug nun in dem gewünschten
ilmfange vor sich geht, steht auf einem anderen
Blatte.

Kunstnotizen
S t a a i s kh ca t c r Wiesbaden.  Tic Bearbet¬

tung der für Mitte nächster Woche vorgesehenen Ofsen-
dach'schen Operette „Tie Großhcrwgin von Gerol-

stammt vom Intendanten Tr . Hagemann,
der das mit ersten Kräften der Oper und des Schan-
sprcts besetzte Werk aucl> selbst in Szene seht. Trc
musikalische Leitung hat Kapellmeister Arthur R o t h e r
übernommen.

*
Arbertsgemcinschafj der Lehrer und

Lehrerinnen im Rhcingaukrersc.  Donners¬
tag , den 16. September , nachmittags 2 Uhr : Ver¬
sammlung in der Schlittschule zu Eltvrcle.  Tages¬
ordnung : 1. 'Vortrag , "2. Lehrprobe.

Sport - und Spielfest der höheren Schulen von
Wiesbaden nnd Biebrich

Am Samstag , den 18. September , findet auf
dem Sportplatz au der Frankfurterstraße das Tnrn-
und Spielfest aller höheren Schulen von Wies¬

baden und Biebrich statt . Es werden Wettspiel
in Schlag -, Fuß - und Torball ansgetragen , illnßer
dem findet ein turnerischer Dreikampf , bestehe»,
aus Kugelstoßen , Weitsprung und 100-Meter -Lauf
und ein GerÄewctturnen statt.

Frankfurt  a . M „ 13 . Sept . Zn einem Er
>eignis ans turnerischem Gebiet gestaltete sich dai
am gestrigen Tag im Hippodrom stattgefunden,
Kunst -Wetturnen , offen für  Turner und Turne-
rinnen der deutschen Turnerschaft . 90 Turner uni
64 Turnerinnen , die besten unter den guten
ivaren gemeldet , die — für die Turner im Zehui
kampf , für die Turnerinnen im Sechskamvf —
an Reck, Barren und Pferd die durchweg schwie
rigen Uebungen turnten . Man gewann immet
wieder den Eindruck , daß das sachgemäß ausge¬
übte Turnen den Körper so durch und durch all.
seits ansbildet , wie dies von keines anderer
iKrt der Körperpflege auch- nur annähernd erziel,
werden kann . Im Männerturnen wurden crstt
Sieger : Rudolf Falz -Oberstein und I . B . Felfing-
Mainz , beide mit 175 Punkten : zweiter Sieger
Martin Gebhard -Frankfurt a . M . mit 172 Punk
ten . Im Frauenturnen errang den ersten Sieg:
Frieda Thielen -Saarbrücken , den zweiten Siegs
Lisbeth Nathin -Saarbrücken.

W.' tterdleii ststelle>
BingerbrückIWetterbericht ■*

Wettervorhersage für Donnerstag . 16. Sept.
Wolkig bis heiter , trocken , tagsüber mäßig warm

üCupsh © i * ic §if
mltgsttilr voi

Gebrüder Krier , Bank -Geschäft , Wiesbaden
miliclie Devisenksne da ? Barline ? Mm

liir telo ^raphlsohs
Auäzahluagen

11. Septbr.
Geld | Bi-

1’3. Septbr.
Geld I Brief'

Holland
Dänemark.
Schweden .
Norwegen.
Schweis .
D.-Oet -rr.
Ungarn . .
Spanien
Finnland .
Ameriki .
England
Paris . .

fcHi.VKS'!

100 fl.
100 Kr.
100 Kr.
100 Kr.
100 Fr.
100 Kr.
100 Kr.
lOOPes.
100F.M.
ltz
1 £
100 Fr.

16S0.S0 1694 20 1748 25 1751.7.»
759 .20 760 .80 786,70 7 8. X

l !08.90 NN . 10 1148 85 1151. 1»
761 .70 763.30 788 .70 788 3(
879 . 10 880 .90 910.05 923 .9»

25 .97 26.03 26.72 26 .7k
20.W 20.12 20.73 20.'/

799 .20 830 .80 834 .15 835 .8.»
174.80 175.20 175.80 176.2(
54 .44 54.56 57.19 57.31

189.80 190.20 199.80 200, : {
362 .10 362 .90 377 .10 377.GC

An den Folgen eines langjährigen , letzthin stark verschlimmerten
Herzleidens , ist am Montagvormittag mein verehrter Teilhaber und
Mitarbeiter

Herr Clemens Schumacher
sanft verschieden.

Nach einem nahezu 15 jährigen erfolgreichem Zusammenarbeiten
wollte der Heimgegangene , entsprechend dem am 1. September bereits
getroffenen Uebereinkommen , sich zurückziehen , und bedauere ich
es schmerzlich , daß es ihm nach einem arbeitsreichen Leben nicht
vergönnt war , sich der jetzt bietenden Ruhe noch lange Jahre er¬
freuen zu können.

Ich werde ihm ein treues Gedenken bewahren.

Hermann Stark
i . Fa . Wiesbadener Eisengießerei

. Schumacher & Stark.

Wiesbaden , den 14. September 1920.

W

iff

Nach längerem Leiden verstarb am 13. September unser ver¬
ehrter Prinzipal und Teilhaber der Firma

Herr Clement Schumocher
Das Andenken an den Dahingeschiedenen , der uns stets ein

teilnehmender , freundlicher Berater war , werden wir treu bewahren.

Eds  umstellten- und AMr-Personai
der MMßMk Eisengießerei Scirctmker 5 Stark,

Wiesbaden , den 14. September 1920.

Cnüsnrf»»
Vrra'imgs-

«sfit
fär Ccalasst».

GmböZKkMÄl ii»

Friedhofs - Rrmst

| Wiesdaöe « ^
a-Jtaüat fumücllai«: DtM»lteg9i ».

Sarg-
Magazin

Joseph kW
Wiesbaden Frankenstr . 14, Tel . 2878»

Truner-Drncftsaciiei)
liefert schnellstens

Buchdruckerei der Rhein . Volkszeitung

Gesucht 10 haufm . Lehrstellen
f . Handelsschüler d. öffenri
Wiesbadener H ndelsschul :,

zum 1. Oktober 1920 . Daselbst offene Lehrstellen
für Koch,Gärtner , Friseur , Spengler undJnflallateur,

Färber und Elektriker.
Stadt.Berufsamt im Arbeitsamt.Zimmerly
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Mittwoch , 15 . September \Rheinische BolkSzeitu « «
Leite 4,  Anmmer 217

Wiesbadener Leser der Bolbsze,. '
Wer als Verbraucher, Handwerker, 5l1el„̂

Vefferuvg der drückenden Verhältnisse^
besuche die «n'r.f Berbraucker-Ners,̂ ^
Donnerstag , abends 1',8 Uhr, Lyzeum

Wem es heute noch Z» gut geht, Schieber, Kriê '
Revolutionsgewinnler bleiben daheim, alle anderen U,

in Massen, kein Hau4hattung«oorsta^
Hausfrau soll fehlen — kein Stadtveror'd,

..Derbraucherbnud Wiesbaden". JA .: Dir. E,
Anmeldungen: We lritzstratze7, Zigarrengefchilft(g t *

«nt Dv nrrerstag,den1 6. September
19 2 0 , gelangen in den Metzgereien mit den Mn-
fangsbuchistaben 816 —2 und B—F auf die Fleisch-
marke 1
50 Gramm Lever- und Blutwurst
«rr Verteilung . Der Preis beträgt 70 Pfennig
die 50 Gramm oder 7 Mark das Pfund.

Wiesbaden,  den 14. September 1920.
Der Magistrat.

kür Zentral - und Ofen-Heizung

Große

geht cs im liampsc » m unsere Existenz ! Drum

mit tleinem und mittelgroßem Vermögen , djx
noch keiner Organisation beigetreten seid, m
(L uch schnellstens als Mitglied an dem

vorm. 10 Uhr beginnend , ohne Pause,
läßt Herr Steinhauermeister Franz Ballus auf
seinem Lagerplatz in Wiesbaden

Friedenstraße
Haltestelle der Straßenbahn , Linie 5, Friedenstraße,
sein gesamtes Lager in Grabsteinen wegen Erbschasls-
tcilung freiwillig öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung versteigern.

Zum Ausgebot kommen.

Carl Ernst

9 Am Römertor 5> der als Ortsgruppe Wiesbaden dem Landes«̂
der Klein - und Mittelrentner für Hesse«M »,
sZwcigstellc des großen „Deutschen Rentners
des " tu Berlin , E . B .) angehört . Alle i« fw
kommenden Nentner und Rentnerinnen , die «
der großen Organisation nicht anschließen, M
gen sich selbst anfs schwerste! Nur durch de« »
sammenschluß können Erfolge erzielt werde«! A
gliedsbeitrag bis Schluß des Jahres 2 M.

Listen zur Einzeichnnng als Mitglied imd^
gelegt bei folgenden Firmen : Franz Schellenbc,
Kirchgasie 33: Fritz Bostons , Kirchgaffe 58; iW
Maldaner , Marktstvaße 34: E. Kuhlmann , G
helmstrabe 34: Zigarrenhaus Zetzuor . Weberg,
23: Albin Kümmel , Wellrttzftratze 36: Adam Ski
mann , Kaiser -Friedrich -Ring 6: Seinr . Meß , Rh^
strafte 27: PH. Walther . Rheinstraße 46: Josef B,
Kaiser -Friedrich -Ring 12: Zeitungsawsgabe . La«
gaste 25: August Engel , Faulbrunnenstraße : B,
& Dchottcnsels , im Nassauer Hof: (öeorg SaH
Bleichstraße 21: Thilo Seidenstücker . Mich^
berg 32: sowie in sämtlichen Banktstiusern . .

~ Ca. 150 Grab steindenkmäler mit Ein¬
fassung. alle Größen , bestehend aus
Sand , Syenit , Sdenwaldgranit ,Find¬
linge und Kunststeinen , eine Partie
Marmor - und Glasplatten in allen
Größen , nur beste Ausführung ,sowie
1 Drollroagen.

Besichtigung vor Beginn der Auktion.

Friedrich Krämer

Geschäftszeit : 8—10 und 3—6 Uhr.

Läget *s Westbahnhof
geöffnet von 8—12 und 1- 3'/, Uhr.

Auktionator und Taxator
Tel. 3870 . Wiesbaden , Ncugasse 22 . Tel. 3870.

Geschäftszeit von 9— 12 und 3—6 llhr.
/ Biindelholz \
Unziindeüioizj fein gespalten

AbfallholzIn der Ocrsbauernschaft
Stephanshausen sind
einige hundert Zentner
Wirtschastsäpsel abzu-
geben. Näheres bei dem
Vorsitzenden der Orts-
bauernschaft Lieh.'

— E. V. — "
Beginn der Proben : Donnerstag, abends7>,'z
pünktlich, im lleinen Saale des Kurhauses.
Stimmbegabte Damen und Herren werden um ii

Beitritt gebeten.
UBintgbet Hieb
Mgckmig fori
ammenta f1
»rslverke ui
Dtjantiati«
miitgwd tatfrä
t«zverband
Lie Vstihruns

Abonnements - Konzert  des Städtischen KM\
orchesters. Leitung : 5) . Jrmer , Städt . KurkapellmeiW
1. Oesterrcichischer Post -Marsch (I . F . BegnM
2. Konzert-Ouvertüre rn A-dur (A. KlvAhardt). 3. Ä»
lett -Suite (Ph . Ramemi-Atottl ). ai Menuett Ms,M
tee" , b) Musette , c) Tamburrn aus „La sete dDeW
4. Feenmärchen , Walzer (Joh . Strauß ). 5. O>M
türe zu „Obermv ' (C. M . v. Weber), 'ß.  Gesang»
Rheintöchter aus „Götterdämmerung " (R. Mg°M
?. Fantasie aus „Das Glöckchen des Eremiten̂ I
lUcaiüarti . Abends 8 Uhr : Abo nnemeiüt
Konzert  des Städt . Kurorchesters. Leitung: W
Jrmer , Städt . Kurkapellmiister . l . Egerländer Lieie
Marsch (A. Sahn ). 2. Ouvertüre zu ,.RuM «S

Stück 70, 80, 50, 40. 30 Pf.
Schalenmandeln

Pfund Mk. 6.-
Krachmandeln

. Pfund Mk. 8.-
Sühe Mandeln

Pfund Mk. 28.—

Das denkbarBeste geg .Grippe ,Erkältungen
jeder Art . — Großartige ErfolgeohneBerufs-

störungen — Preis pro Flasche Mk. 5 —

Bittre Mandeln
Pfund Mk. 18. -

Span .FeigenPfd.Mk.8. -
31«!. Haselnüsse, alte

Pfund Mk. 8.-
3tal . Haselnüste, neue

Pfund Mk. 18.
Haselnuhkerne

Pfund Mk. 20.
Walnüsse. neue

Pfund Mk. 4.- u. 5.
Korinthen Pfd. Mk. 14.
Rosinen Pfund Mk. 18.
Sultaninen Pfd.Mk>18.-
Cal. Pflaumen

Pfund Mk. 7.- u. 8.
Johannisbrot

Pfund Mk. 6.-
Erdnüsse, ungeröstet

Pfund Pik. 8.
Erdnüsse, geröstet

Pfund Mk. 18.
Can. Bananen

Pfund Mk. 12.
3tal . Tasektrauben

Pfund Mk. 7.
Tapioca .Perl ,Psd.Mk.S.
Tapioca Mehl

Pfd. Mk. S.
Engl .Stange n-Seife
Stück3 Pfd. engl. Mk. 25.

Ferner:
Spargel . S

innerlich u . äußerlich . —Prompte Wirkung!
Leicht zu geben . — Preis pro Flasche Mk.5.—

Zu haben in den Apotheke»
Oranien -Apotheke . Taunusstraße 57.

Auskunft und Versand durch wird empfohlen, die in den hiesigen Tageszeitungen laufend
erscheinenden Inserate der Firma

Köln , Moselstraße 52.

Staats -Theater j
Mittwoch , den 15. September , abends 6.30' u

Die Boheme . Szenen aus Henry Mugers „W
Boheme" in vier Bildern von G. Giacosa uw
Jllrca . Deutsch von Ludw. Hartmaun . OTJ ■
Giacomo Puccini . — Personen : Rudolf, 'rm.
Scherer — Schauuard . Mus ker :P . Lordmam
Marcell , Maler : N. Geisse-Winkel — Colkn, K
soph: A. Kipnis — Beruard , der Hausten.
Aöechter — Mrmi : G . Geyersdach — Msttck-
AlfermaUn — Mcindor : M . Andriano — MrW
H. Schuh — Zollbeamte : tz. Preuß , F . .SchmM
Studenten , Bürger , Soldaten , Rählenmen , 4™
und Berkäusennnen , Buben , Mädchen usw. *
etwa 9 Uhr.

von jedem kleinen Bilde sowie aus Gruppen-
- bildern , auch Verkleinerungen in Semie-

Emaille mit Broschen u. Anhänger billigst.
Frieda Simonsen , Wiesbaden,Rheinstr.56 Wiesbaden

die in allen Stadtteilen Verkaufsstellen unterhält,zu
beachten. Die Firma verfolgt den Grundsatz, unter

fast vollständiger

Heiz- und Kochapparate
Installationsgeschäft für Elektrotechnik.
Ausführung elektr. Licht-, Kraft-, Telefon- u. Signalanlagen.
W , Hinnenberg , Wiesbaden

Langgasse 15 — Telefon 8595 und 8596.
ikmüimg zeagtl
Wnichasüich,'^
MHicrimq zDonnerstag , 16.

Freitag , 17 . Sept.
Samstag , 18 . Sept.Eintreffend:

3m Laufe dieser Woche

mehrere Waggons
Prima

!' ttsch o. m!
S“ iAeressartSWtse«,Residenz -Theater

Mittwoch , den 15. September 1920, abends
Fräulein Puck . Operette kn v-rer Akten von -
Arnold und Ernst Bach. Musik von Walt« -
Gesangstexte von Franz Arnold. — Ende nam

Tonnerstag , 16 . Sept ., 7 Uhr : Orpheus m der?

Freitag , 17 . Sept ., 7 Uhr : Du spMi ''che.Fließe.
SamStag , 18 . Sept ., 7 Uhr : Die Frau

' eilte groß
am Mittw

»en und h
,, erschiene
llot  und «
«« aus Z
e Settrete:

.
; mu>. Es

1«nc SU:
^tascu

*T e des

^likentaqe
SSI Cwtm
^ -rsamu,

Wiesbaden
Marktplatz 3

Telefon 6458laufend in großen Mengen , direkt aus dem Import
oder direkt vom Inlandserzeuger , mit ganz

8ohrvalbaodeü
Ecks Rheiißtr.Zittauer haltbare

Wrnterware.
Bestellungen werden entqegeiigeiwmmen
in sämtlichen l9 Verkaufsstellen der

Firma

Maschinen!
in den Verbrauch zu bringen

Kein Weinzwang
Bier in Karaffen

werden die Betriebskosten prozentual
äußerst niedrig gehalten und dadurch die MMHÄ SST ?2dUÄ7«

Vom 11.-- 17. September : Erstaufführung
unheimliche Licht“, sensationelles Detesti
in 5Akten ; in der Hauptr . : He r n a va n U®‘
„Nur immer mit der Ruhe“, Lustspiel

in der Hauptrolle : Loo Hardy*
Spielzeit 3-—10‘/2 U hr . j

Lichtbild
Freitag , den 17. September steht

frischer Trmisport erstklassiger hinsichtlich Verkaufspreise aufs höchste gesteigert.

Devise : Nur Qualitätswaren!
ftammerllclitsplele SU

Vom 11.- 16. September : ,
„Die Nacht der Entscheidung “, Drama  m
in der Hauptrolle : Erich Kaiser-
„Lustiges Beiprogramm “. Kleine Eiotn

Spielzeit: 4—10'/, Uhr, Sonntags 3--10J

dMHMM Hannover.Ferkel
u.LSuferschweine

Fritz Cratz Wwe.. Elwille.Taunusstraße 30.
massiv, passend für Geschäft

zu verkaufen. Blcuel»
j Kaiser-Friedrich-Ring 49.

Apotheker Schuh 's
Homöopath .JnHuenzatropfen

Apotheker Schuh 's
Hocriöopath:.Husten tröpfen
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